
sein werden.

Die ersten Auftritte der Redner zei-
gen aber auch, wie wichtig es nun in
den nächsten Wochen ist, das sicher
sehr schwierige und herausfor-
dernde Votum des Wählers in in-
haltliche Regierungsarbeit umzu-
setzen.

Die Verlautbarungen der Sondie-
rungsrunden zu größeren, aber vor
allen Dingen auch kleineren The-
menbereichen zeigen, dass die
Gründung einer Jamaika-Koalition
von allen Beteiligten ein deutliches
Umdenken erfordert. Dabei kann
das Ergebnis eines solchen Umden-
kens nicht einfach nur mit dem Wort
„Kompromiss“ überschrieben wer-
den. Allen Beteiligten wird sicher
von Minute zu Minute mehr klar,
dass drei sehr grundsätzliche Poli-
tikpositionen so zusammen gefügt
werden müssen, dass dem Wähler
die Handlungsfähigkeit unseres de-
mokratischen Systems bestätigt
wird.

Ich halte es deshalb nicht nur für
leichtsinnig, sondern vor allen Din-
gen für respektlos gegenüber dem
Wähler am heutigen Tage von ver-
schiedenen Seiten das Wort „Neu-
wahl“ in den Mund zu nehmen. So
sehr wie ich persönlich auch der
Überzeugung bin, dass eine Politik
von ein oder maximal zwei Fraktio-
nen leichter gestaltet werden kann,
glaube ich jedenfalls zurzeit noch
nicht, dass der Wähler und vor allen
Dingen der Wechsel- bzw. der Pro-
testwähler nach wenigen Wochen
Sondierungs- bzw. auch Koalitions-
gesprächen davon überzeugt

.................................................

Konstituierende Sit-
zung des 19. Deutschen
Bundestages
.................................................
Berlin – 24.10.2017

Die Zeit nach dem Neubeginn der
Legislaturperiode wurde von mir
und meinem Team zu einer kurzen
Erholungspause genutzt, bevor nun
die aufregende Zeit in der 19. Wahl-
periode wieder losgeht. Aufgrund
dessen ist in der letzten Woche der
Newsletter einmalig ausgesetzt
worden. Gleichwohl folgt auf die
wichtigsten Ereignisse nunmehr ein
Rückblick:
Die Konstituierende Sitzung zur 19.
Wahlperiode am 24.10.2017 hatte
eine ganz besondere Atmosphäre.
Nicht nur die Tatsache, dass der Sit-
zungssaal im Deutschen Bundestag
mit 709 Plätzen komplett gefüllt
war, war dabei entscheidend, son-
dern auch die merkliche Anspan-
nung bei der Sitzung selbst. Statt
der vor vier Jahren vorhandenen
Würde und Festlichkeit war die erste
Sitzung sofort von strittigen und
durchaus aggressiven Auseinander-
setzungen geprägt.

Es ist schon außergewöhnlich, dass
von der ersten Minute an eine Ge-
schäftsordnungsdebatte über die
Anwendung der Geschäftsordnung
vorgenommen wurde. Dies zeigt al-
lerdings, dass wir in der kommen-
den Periode mit vehementen Ausei-
nandersetzungen rechnen dürfen,
die von neuen Positionen und Posi-
tionierungen wie z.B. der SPD als
neue Oppositions-Rolle geprägt

werden konnte, die politischen Zei-
chen der Zeit wieder auf Mehrheits-
verhältnisse wie z.B. im Jahre 2013
zurückzudrehen. Nur der verant-
wortungsvolle und möglicherweise
auch sehr mühevolle Umgang mit
dem Votum des Wählers hat nach
meiner Meinung die erforderliche
Überzeugungskraft bei der nächs-
ten Wahlentscheidung darüber
nachzudenken, zu welchen Konse-
quenzen kurzfristige Wahlentschei-
dungen führen können.

Bei der Kommentierung der jetzi-
gen Gespräche sollte aber auch je-
der Betrachter einmal selbstkritisch
darüber nachdenken, wie schwierig
es schon dem Einzelnen häufig fällt,
in der persönlichen Diskussion von
eigenen Überzeugungspositionen
abzuweichen. Umso schwieriger
und von elementaren Folgen ge-
prägt ist es dann, wenn von ideolo-
gischen und Grundwerten gepräg-
ten Ausrichtungen ein Kurswechsel
vorgenommen werden soll oder
muss.

Für eine übermäßige Ungeduld wie
sie schon in den ersten Presseüber-
schriften festzustellen ist, besteht
aber nun beim besten Willen über-
haupt keine Veranlassung. Immer-
hin wurde der Koalitionsvertrag im
Jahre 2013 zwischen nur zwei Frak-
tionen und drei Parteien auch erst
kurz vor Weihnachten unterzeich-
net. Es besteht daher noch jede Ver-
anlassung und Hoffnung, dass auch
diese für die Bundesrepublik erst-
malige Koalitionsherausforderung
in dieser Konstellation zum Erfolg
führt.

Ausgabe 17-44/03.11.2017



................................................

Politisches Forum
Handwerkskammer
Köln
.................................................
Köln - 25.10.2017

Auch wenn die Sacharbeit in Berlin
etwas auf der Stelle tritt, bin ich un-
verändert in der Region um die Auf-
bereitung von Themen bemüht. Das
politische Forum der Handwerks-
kammer zu Köln gab noch einmal
Gelegenheit, die wirtschaftspoliti-
sche Neuausrichtung von NRW aus
dem Munde des Wirtschaftsminis-
ters Prof. Dr. Pinkwart verfolgen zu
können. Digitalisierung ist ein wich-
tiges Medium, dass aber in unserem
Wirtschaftskreislauf auch nicht ge-
eignet ist, alle Probleme sofort zu
lösen. Sehr plastisch lässt sich das
am Stichwort der Mobilität des 21.
Jahrhunderts verdeutlichen. Die Be-
förderung von Personen und Waren
bei im Wesentlich gleichbleibenden
Grundlagen, wie Straßen- und
Schienennetze sowie Wasser- und
Luftverkehr erfordert einen ökono-
mischeren Umgang mit diesen Res-
sourcen, bei dem die Digitalisierung
im Rahmen der Organisation helfen
kann. Digitalisierung schafft aber
weder mehr Straßenraum noch
können allein hierdurch Waren
transportiert werden. Der Vernet-
zungsgedanke zwischen der realen
und digitalen Welt ist aber die be-
sondere Herausforderung, die von
uns allen ein grundlegendes Um-
denken erfordert. Dabei ist es fast
schon kurios zu beobachten und

festzustellen, wie tief die Digitalisie-
rung bereits in das Unterbewusst-
sein der Menschen eingedrungen
ist. Bei der bewussten Konfronta-
tion entsteht aber sofort ein vehe-
menter Abwehrreflex. Prüfen Sie
doch bitte einmal ganz selbstkri-
tisch, wie viele Maßnahmen sie täg-
lich auf freiwilliger Basis unter Ver-
wendung des Smartphones, des
Tablets oder des PC auf dem
Schreibtisch vollziehen! Das Ent-
scheidende wird nicht unbedingt die
Menge des Umgangs mit der Digita-
lisierung sein, sondern das Bewusst-
sein der Kontrolle in der Anwen-
dung. Die erneute Botschaft von
Prof. Dr. Pinkwart ist aber die, das
wir uns schon darüber im Klaren sein
müssen, das wirtschaftlicher Erfolg
heute doch etwas mit der Ge-
schwindigkeit der Umsetzung zu
tun hat. Und auch das ist schließlich
an der Tagesordnung. Das iPhone
feiert in diesem Jahr seinen 10. Ge-
burtstag.

Für den Bereich des Handwerks ist
es deshalb umso wichtiger, die klas-
sischen Arbeitsbereiche mit den
Hilfsmitteln der Digitalisierung zu
verknüpfen um auf der einen Seite
die Leistungsfähigkeit zu verbes-
sern und andererseits diese drin-
gend benötigten Berufsbilder der
Jugend attraktiv zu machen.

.................................................

Besuch Knappschaft
.................................................
Recklinghausen - 27.10.2017

Auf Einladung der Bundesknapp-
schaft hatte ich Ende letzter Woche
Gelegenheit mich im Klinikum Vest

in Recklinghausen über den deutsch-
landweit einmaligen Einsatz der
elektronischen Behandlungsinfor-
mation (eBI) als Mittel der Arznei-
mitteltherapiesicherheit zu infor-
mieren.

Mit Zustimmung der bei der Knapp-
schaft versicherten Patienten stehen
dem Krankenhaus und allen ange-
schlossenen Vertragsärzten sämtli-
che medizinischen Daten zur Verfü-
gung. Hierdurch kann sowohl eine
Therapieoptimierung als auch die
Vermeidung von Unverträglichkei-
ten optimal umgesetzt werden. Das
Maß der digitalbasierten Patienten-
betreuung war für mich ein beein-
druckendes Lehrbeispiel für eine
moderne Versorgungsstruktur.

.................................................

Newsticker
.................................................

#Beim Besuch der Staatssekretärin
für Migration, Serap Güler, beim
Kommunalen Integrationszentrum
des Rhein-Erft-Kreises, fand eine
umfassende Information und Diskus-
sion über die Maßnahmen der Rhein-
Erft-Kommunen statt.

#In Troisdorf leitete ich am vergan-
genen Samstag als Tagungspräsi-
dent die Landesvertreterversamm-
lung der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung NRW. Hendrik
Wüst MdL wurde mit überzeugen-
dem Ergebnis erneut zum Landes-
vorsitzenden gewählt.

#Am 03.11. besuchte ich in Mön-
chengladbach das traditionelle Was-
serwirtschaftssilvester des Erftver-
bandes mit einem aufrüttelndem
Vortrag zum Thema „Cyber-Krimi-
nalität und Cyber-Sicherheit“. Götz
Schartner von der 8com GmbH
&Co.KG brachte die Zuhörer nach-
haltig zum Grübeln.

Mehr Infos unter www.georg-kippels.de
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